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Vierteljährlicher Abonnement Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Szr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Fnuſerate für ven Courier werden an-
genommen: Jn Leipzig in der

9L r C 0 i ſ 1 C v Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unvverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite-

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen 2c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten.

250. Halle, Montag den 26. October 1846.
Hierzu eine Beilage.

2 J

Dentſchland.
Berlin, d. 23. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem vormaligen Regierungs Präſidenten zu Gumbinnen,
Braun, die erledigte erſte Direktorſtelle bei der Ober-

Rechnungs- Kammer zu verleihen und zugleich zu genehmi-
gen, daß derſelbe ſeinen bisherigen Amts- Titel als Re-
gierungs-Praſident beibehalte.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Dr. Sack,
iſt von Hildesheim, der General- Adjutant Sr. Majeſtät
des Kaiſers von Rußland Baron v. Lieven, und der
Kaiſerl. ruſſiſche Vice-Admiral v. Lutke, von Stuttgart
hier angekommen. Der bisherige Kaiſerl. braſilianiſche
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am
hieſigen Hofe, Vicomte d'Abrantes, iſt nach Paris von
hier abgereiſt.

Aus dem Netzdiſtriet, 19. Oct. (B. Sp. Z.)
An die Feier des Geburtstages unſers Konigs reiht ſich

die am 15. d. M. begangene Einweihung des, durch Bei-
trage aus allen deutſchen Gauen, auf einem Privatgrund-

ſtucke errichteten deutſchkatholiſchen Bethauſes in Schnei-
demühl. Die Veranlaſſung zu jener beſonderen Feier war
Urſache geworden, daß auch von nahe und fern unaufge-

fordert ſich Freunde der kleinen Gemeinde eingefunden hat-
ten. Um 9 Uhr früh verſammelte ſich dieſe in ihrer ehe-
maligen kleinen Betſtube, ordnete ſich, unter Vortritt des
Predigers Czerski, mit dem Kreuze, und der Vorſteher

mit brennenden Wachskerzen, zum feierlichen Zuge nach ih
rem neuen Tempel, deſſen Doppelpforten noch verſchloſſen
waren. Vor denſelben dankte der Prediger dem Vater im
Himenel fur die Gnade, die er ſeinen Kindern verliehen, daß
ſie den Tag der Einweihung begehen könnten; die Thüren

öffneten ſich und unter lautem Gebete bewegte ſich der Zug
bis vor den Altar des geſchmückten Heiligthums, kniete nie-
der und betete laut das Vaterunſer. Hierauf trat Czerski
auf die Stufen des Altars, ſetzte das Erucifix auf denſel

ben und begann die Einweihungsrede, deren Jnhalt im
Allgemeinen die Bitte um Gottſeligkeit, Demuth und Gnade
enthielt. Nach dem Schluſſe erhob ſich die Gemeinde, ſang
unter Begleitung der ſchönen neuen Orgel „Herr Gott dich
loben wir,“ worauf Czerski die Meſſe deutſch, mit Re-
ſponſorien, Seitens der ganzen Gemeinde, hielt. Die nun-
mehr folgende Predigt wurde vom Geiſtlichen Schloßmann
aus Bromberg wuürdig und ſchon vorgetragen; ſie wird
wahrſcheinlich im Druck erſcheinen und Zeugniß geben von
dem Geiſte, der die Gemeinde leitet. Vor den Altar tre-
tend dankte Czerskt noch allen Denen, die aus chriſtlicher
Geſinnung ihr Scherflein zur Erbauung des Gotteshauſes
beigetragen haben, welchemnach das Schlußlied geſungen
ward. Daß die Kirche überfüllt war, daß ſogar eine große
Menge, lautlos und höchſt aufmerkſam vor den Thuren
ſtehend, die Predigt anhorte, iſt ſehr erklärlich. Es mögen
ſich etwa 600 Perſonen eingefunden haben. Am Nachmit-
tage war wieder Gottesdienſt Abends war die Stadt, wie
ſolches bei dem Geburtsfeſte unſeres Königs ſeit Jahren
geſchieht, erleuchtet. Nicht die geringſte Störung hat ſtatt-
gefunden.

Thorn, d. 16. October. Jn der letzten Berſammlung
der hieſigen chriſt katholiſchen Gemeinde wurde einſtimmig
der Beſchluß gefaßt, daß ſich die hieſige Gemeinde von
dem Schneidemuhler Verbande trenne. Die Urſache zu die-
ſem Schritte giebt das intolerante und ſchwankende Beneh-
men der Prediger Czerski und Poſt, was ſich beim Erſte-
ren ſo kraß in London bei Beſprechung der Rongeſchen
Richtung zeigte. Man iſt ſich hier ſehr wohl des gemein-
ſamen Zieles des Chriſt-Katholicismus bewußt, namlich,

daß bei den verſchiedenen Meinungsäußerungen die Ent-
waickelung einer neuen Epoche des Chriſtenthums eintreten

muß. Jn dieſem Sinne will die hieſige Gemeinde, mit
Beibehaltung des Glaubensbekenntniſſes, wie es urſprunglich
in Schneidemuhl am 22. Auguſt feſtgeſetzt worden iſt, ſich
der Breslauer Gemeinde anſchließen. Das auf der Schnei-



demuhler Synode niedergeſchriebene Glaubensbekenntniß iſt
von dem Prediger Poſt mit einigen Zuſatzen veroffentlicht
worden, die man ſich hier nicht gefallen laſſen will, weß-
halb der Abdruck des Schneidemuhler Originals hier vor-
bereitet wird.

Hamburg, d. 20. Octbr. Jn der Generalverſamm-
lung des Hamburgiſchen Hauptvereins der Guſtav-Adolf-
Stiftung, am 12. d. desavouirte der Verein den Majo-
ritäts Beſchluß der Berliner Verſammlung in der Sache
des Dr. Rupp und erklarte denſelben fur unvereinbar mit
den Statuten, ſo wie die Hauptidee des Guſtav-Adolf-
Vereins, in einem Werk der Liebe alle dogmatiſchen Un-
gleichheiten auszugleichen aufhebend; proteſtirte feierlichſt
dagegen und trug darauf an, daß auf der naächſtjährigen
Hauptverſammlung der Gegenſtand wieder aufgenommen
und zur Verhandlung gebracht, und ſo die Prinzipienfrage
entſchieden werde.

Die neun Kieler Profeſſoren kommen in ihrer Schrift
Staats und Erbrecht des Herzogthums Schleswig

durch wiſſenſchaftliches Forſchen auf dem Wege der Ge-
ſchichte und des Rechts gerade zu dem entgegengeſetzten
Ziele, als welches die Königl. Commiſſion glaubt erreicht
zu haben. Das Verhältniß der Herzogthümer zu einander
iſt eine unauflosliche Verbindung mit einander eine An-
ſicht, die in fruüheren Zeiten auch gerade von der Koönig-
lichen Linie feſtgehalten wurde. Das Erbrecht der Sonder-
burgiſchen Linie iſt nie in Frage geblieben. Das reine
agnatiſche Erbrecht im Herzogthum Schleswig iſt durch die
Aufhebung des ſtändiſchen Wahlrechts, durch die Einfuüh-
rung der Primogenitur- Ordnung und durch die Aufhebung
des Lehnsnexus des Herzogthums zu Dänemark im gering-
ſten nicht alterirt. Jn den Herzogthumern ſuccedire nur
der Mannsſtamm. Das Herzogthum Schleswig iſt ein ſou-
vergainer Staat. Die ſ. g. Garantieen Frankreichs und
Englands (1720) beziehen ſich nur auf den ruhigen Beſitz
des Herzogthums Schleeswig. Schleswig konnte gar nicht
jure belli occupirt und beſeſſen werden, und ging die Oec-
cupation jedenfalls nur auf den fuürſtlichen und gemeinſa-
men Antheil Schleswigs. Aus Schleswig eine Provinz
Danemarks machen, lief gegen das Recht, das ſah ſchon
Friedrich der IV. ein, und die etwaige Abſicht, Schleswig
Dänemark zu incorporiren, iſt nie zur Ausfuhrung gekom-
men, und ware ſie das, wurde ſie nie zu Recht beſtanden
haben. Es wird klar nachgewieſen, daß das Patent vom
22. Auguſt 1721 nur den furſtlichen Antheil Schleswigs
dem Königlichen incorporiren wollte und konnte, nicht dem
Königreiche Dänemark, daß daſſelbe nur an die gemein-
ſchaftlichen Unterthanen und die des Gottorfſchen Antheils
gerichtet war. Die Kritik ſchließt mit den gewichtigen Wor-
ten: Es iſt klar, daß das europäiſche Staatenſyſtem mit
nichten nur in der Lehre vom Gleichgewichte der Machte
gegrundet iſt, ſondern zugleich und in hoherem Maaße in
der Legitimität, das iſt: der Anerkennung und unverbruüch-
lichen Aufrechthaltung derjenigen Rechte, kraft deren nicht
bloß die derzeitigen Fürſten ihre Kronen tragen, ſondern
alle künftigen ſie tragen werden, ſo lange das Recht Recht
bleiben wird.“ Angehängt dieſer Kritik iſt eine Erklärung
über die Bedeutung des Wortes „Krone“ im 17. und
18. Jahrhundert.

Frankreich.
Paris, d. 18. Octbr. Nach dem „Journal de l'Ain“

vom 16. Octbr. hat eine Abtheilung franzöſiſcher Truppen Be-
fehl erhalten, ſich an der Schweizergrenze aufzuſtellen. Es

gen an.

heißt, auch Oeſterreich und Sardinien würden die Grenzpunkte
beſetzen laſſen.

Schweiz
Baſel. Die „Nat. Ztg.“ ſpricht in einem Artikel, über

ſchrieben: „Erklärung“, den feſten Willen der hieſigen Libera-
len aus, auf geſetzlichem Wege dahin zu ſtreben, daß Baſels
Politik in eidgenöſſiſchen Dingen nunmehr eidgenoſſiſch werde.
Die Ereigniſſe in Genf treiben ſie zu erneuerten Anſtrengun-

Das Programm, das die hieſigen Liberalen aufſtell
ten, lautet in dieſer Erklärung dieſelben wollen, daß ſich in
eidgenoöſſiſchen Dingen unſer Stand dahin ausſpreche 1) fur
Aufhebung des Sonderbundes, als mit der Bundesverfaſſung
im Widerſpruch und unverträglich; 2) fur Ausweiſung der
Jeſuiten in erſter Linie aus Luzern als Vorort und in
zweiter aus der ganzen Schweiz 3) für Annäherung und
Ausſoöhnung mit den liberalen Kantonen, als wodurch Baſel
allein wieder in die ihm gebührende, einflußreiche Stellung
kommen werde.

Genf. Hier herrſcht vollkommene Ruhe. Der Corre-
ſpondent des „Nouv. Vaudois“, der neulich den Tod des Hrn.
Oberſt Chateauvieux meldete, widerruft ſeinen Bericht Hif
Oberſt Chateauvieux befinde ſich außer Gefahr. Heute ſollen
die Großrathswahlen ſtattfinden. Ein Correſpondent des
conſervativen „Courr. Suiſſe“ ertheilt großes Lob der Maß
gung der proviſoriſchen Regierung. Jedermann gehorche mit
Freuden ihren Befehlen. Dieſe conſ. Correſpondenz ſchließt
mit den Worten: „Kurz, die letzten Ereigniſſe werden die Ach-
tung für die Genfer als Jndividuen nur ſteigern können. Da
gegen wird ihr Einfluß auf die ſchweizeriſchen Angelegenheiten
ein unheilvoller ſein. Die Schweiz iſt hier mehr getroffen
worden als Genf, ſelbſt mehr als die Genferſche conſervative
Partei.“ Ueber die Kriegsſteuer, die den ehemaligen Staats
raäthen auferlegt werden ſoll, ſagt derſelbe Correſpondent:
„Es iſt eben Regel, daß die Geſchlagenen Buße zahlen. Uebri-
gens wie ungerecht auch dieſe Maßregel iſt, ſie war vielleicht
das einzige Mittel, großere Uebel zu verhindern Genfer'ſche
Conſervative, die ich geſprochen habe, faſſen ſie von dieſer
Seite auf.“

Luzern, d. 17. Octbr. Der Kriegsrath des Sonder
bundes iſt wirklich hier verſammelt.

fen und kunftige Woche der Anfang gemacht werden.
Die Eidg. Ztg. ſchreibt: Wenn wir recht berichtet

ſind, hat es der Vorort abgelehnt, das neue Genfer
Regiment anzuerkennen, und daſſelbe lediglich an dle ein
zelnen Kantonsregierungen und die Geſandten der auswae-
tigen Mächte verwieſen. Auch als Kantonalbehorde ſcheint
ſich der zurcheriſche Regierungsrath nicht ſonderlich zu be
eilen, die Revolution in Genf zu ſanctioniren, indem bis
jetzt wenigſtens noch keine Antwort auf das Circularſchre
ben der proviſoriſchen Regierung erfolgt ſein ſoll.

Jtalien.
Nom, d. 10. October. Zu den wichtigen Maßregehn

von Pius IX., die alle den Stempel des beſonnenen Staakts-
mannes tragen, der nichts Uebereiltes vornimmt, gehört
das ſchon vor Monaten beſprochene Miniſter -Conſeil. Die-
ſes iſt nun bereits zuſammengetreten und beſteht aus fob
genden Perſonen: dem Praäſidenten, Kardinal Gizzi, den
beiden Stellvertretern des Staats Secretairs Monſ. Cae
boli Buſſi und Santucci; ferner dem Governatore, Mon.
Marini, dem Treſoriere, Monſ. Antonelli, dem Preſideßte

t. Die Quadres der zwölf
Luzerneriſchen Bataillone ſollen in drei Abtheilungen einberw
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detle Armi, Monſ. De'Medici-Spada, dem Seeretair der
Conſulta, Monſ. Matteucci, und dem Uditore della Ca-
mera, Monſ. Roberti. Als Secretair iſt dieſem Conſeil
der erſt vor kurzem wieder in die Pralatur eingetretene
Monſ. Rusconi beigegeben. Die Aufgabe des Conſeils
wird ſein, alle Zweige der Adminiſtration zu einem Gan-
zen zu vereinigen, wodurch dieſelbe naturlich an Kraft und
Uebereinſtimmung gewinnt. Statt der verſchiedenen Con-
gregationen, welche die früheren Papſte bei wichtigen An-
gelegenheiten zuſammentreten ließen heißt es, werde der
Papſt einen förmlichen StaatsRath ernennen, in wel-
chen, wenn es fur gut befunden wird, auch nicht dazu
gehörige Kardinäle berufen werden können.

Vermiſchtes.
Aus dem Mansfeldiſchen. Jm Courier Nr.

229 wurde uns die Nachricht mitgetheilt, daß die deutſchen
Land und Forſtwirthe auf der diesjährigen Verſammlung
zu Gratz die Gründung von Sparkaſſen dringend empfoh-
len und namentlich jenem Vorſchlage den allgemeinſten Bei-
fall gezollt haätten, Zinſenuüberſchuſſe, nicht wie es leider oft
geſchleht, zu Zwecken zu verwenden, die in keinem Zuſam-
menhange mit der Sparkaſſe ſtehen, ſondern zu Praämien
fur diejenigen Dienſtboten zu beſtimmen, welche verhaältniß-
mäßig am meiſten einlegen. Daß dieſer Vorſchlag der all-
gemeinſten Beachtung werth iſt, können wir aus Erfahrung
verſichern, ſo wie umgekehrt die geaäußerte Anſicht der deut-
ſchen Land- und Forſtwirthe um ſo prafktiſcher erſcheint,
weil ihr die Erfahrung zur Seite ſteht. Bei uns im Mans-
felder Seekreiſe beſteht nämlich bereits ſeit 1. April d. J.
eine ſolche Kaſſe unter dem Namen „Kredit- und Präs-
mienkaſſe“ in ſo erfolgreicher Wirkſamkeit, daß in den
erſten 5 Monaten die Einlagen über 20000 Thlr. betrugen.
Wer ſich uüber die Entſtehung, Einrichtung und Verwaltung
dieſer Kaſſe, welche in Salzmunde ihr Hauptbüreau beſitzt,
genauer unterrichten will, findet eine Zuſammenſtellung in
dem „Zweiten Jahresbericht des landwirthſchaftl. Bauern-
vereins im Mansfelder Seekreiſe von Dr. Schadeberg,
Halle bei Schwetſchke 1846.* Die ſalzmünder Kredit und
Pramienkaſſe hat einen glucklichen Anfang in einer empfeh-
lenswerthen Angelegenheit gemacht, und wir koönnen nur
wünſchen, daß die Arbeiter und Dienſtleute dieſe Gelegen-
heit eifrigſt benutzen. Sie thun es nur zu ihrem eignen
Wohle. Sie zeigen, daß ſie gut haushalten wollen und
kounnen. Jhr Geld iſt in der Kaſſe ſicher vor unredlichen
Händen und vor Unglucksfällen; und es iſt nicht blos ſicher,
ſondern es wird verzinst wie in keiner Sparkaſſe, und am
Schluſſe eines Jahres bekommt derjenige, der nach Verhalt-
niß ſeiner Einnahmen am Meiſten geſpart hat, noch eine
Belohnung. Beſſer kann es Keiner wuünſchen. Alle Arbei-
ter werden ein ſolches Jnſtitut als eine Wohlthat fur ſie
betrachten. Sie haben nicht mehr nöthig ihre geſparten
Groſchen in tauſend Winkeln, bald da und bald dort zu
verbergen wenn der Sparpfennig in der Pramienkaſſe liegt,
kann der Eigenthümer ruhig ſchlafen, denn die Kaſſe wacht
unermudlich über die ihr anvertrauten Schätze der Arbeit-
ſamkeit. Wahrhaftig, wenn erſt Allen dieſe Vortheile ein-
leuchten, dann wird es ſelten einen Arbeiter oder Dienſt-
boten geben, welcher es ſich nicht zur Gewiſſenspflicht machte,
ſeine Erſparniſſe in eine ſolche Kaſſe zu legen.

Am 17. Oct. brach zu Northeim im Hannoöver-
ſchen ein Feuer aus, welches 30 und einige Häuſer nebſt
Hintergebäuden in Aſche gelegt, und auch das außerhalb
der Stadt belegene Rathhaus vernichtet hat.

Von der Moſel, 14. Oct. Hier an der Moſel
hat man des Weines ſo viel erhalten, daß nicht nur keine
Faſſer mehr da ſind, ſondern daß man genöthigt war, Gru-
ben auszumauern. Jn Winningen an der Moſel haben die

Leute in einem Weinberge, unter andern großen Trauben,
eine gefunden, die 1 Elle lang, breit und im Durch-
meſſer, und 8 Pfund ſchwer war: die Beeren waren wie
Wallnuſſe. Die guten Leute haben von Blättern und ſchonen
Trauben eine Krone gemacht, die große Traube in der Mitte
befeſtigt und das Ganze als ein kleines Dankopfer dem lie-
ben Gott in der St. Caſtorkirche zu Coblenz aufgehangt.

Darmſtadt, d. 17. Octbr. Heute Abend 6 Uhr
wurde dahier ein höchſt intereſſantes Meteor beobachtet. Jn
der Höhe von etwa 55 60 Grad ſah man an dem etwas
trüben weſtlichen Himmel prlotzlich eine Feuerkugel von der
ſcheinbaren Große eines Apfels anfangs raketenartig aufſteigen,
dann innerhalb ungefähr Minute ſehr weit nach Oſten
fliegen und etwas hinter und rechts von dem noch nicht recht
deutlich erkennbaren Sternbilde der Caſſiopea verſchwinden.
Das Meteor ſchien einen gelblich-feurigen Kern zu beſitzen,
welcher, gleichformig ſchnell fliegend, nur wenige und ſogleich
verloöſchende Funken eine ſehr kurze Strecke zurückließ aber
weithin ein prächtiges blaäulich-weißes Licht, ahnlich dem des
ſog. indianiſchen Weißfeuers ausſtrahlte. (Auch von Mainz
und andern Orten der Nachbarſchaft ſind Berichte über dieſes

Meteor eingegangen, nach einigen derſelben zerplatzte die Ku-
gel mit einem donnerähnlichen Knall.)

Jn Norwich iſt ein Schulknabe, welcher ſein ei
gener Großvater iſt. Die Sache verhalt ſich alſo: Eine
Wittwe wohnte mit ihrer Stieftochter, und ein Mann mit
ſeinem Sohne bei einander. Die Wittwe hetrathete den
Sohn und die Tochter den alten Mann. Die Wittwe wurde
demnach die Mutter des Vaters ihres Mannes und folg-
lich auch die Großmutter ihres eigenen Mannes. Aus die-
ſer Ehe entſprang ein Sohn deſſen Mutter alſo auch ſeine
Urgroßmutter war. Da nun der Sohn einer Urgroßmutter
entweder Großvater oder Großoheim ſein muß, ſo war
dieſer Knabe ſein eigener Großvater. (Als Räthſelſpiel zu
benutzen.

Jn dem Departement des Aisne (Frankreich) iſt
bei Taillefontaine ein großes Grab entdeckt worden wel-
ches gegen hundert Körper enthielt. Einige ſteinerne Aexte,
die man fand, ſcheinen das Alter dieſer Begraäbnißſtaätte
bis auf die Zeit der alten Gallier hinauszurucken.

Explodirende Baumwolle.
Bei der Bereitung der exploſiven Baumwolle iſt es mir gelun

gen die rauchende Salpeterſäure zu entbehren, indem ich mich des
Salpeters und der Engliſchen Schwefelſäure bediene.

Das erhaltene Präparat explodirt durch Schlag und Stoß, eignet
ſich auch zum Schießen, obgleich es, namentlich bei Berührung mit
glimmenden Koörpern, nicht die Jntenſität entwickelt, welche die, mit
der Miſchung aus Schwefelſäure und rauchender Salpeterſäure berei-
tete Schießbaumwolle beſitzt.

Sollte jedoch durch Vervollkommnung meiner Methode die Deſtil-
lation der rauchenden Salpeterſaure überflüſſig werden: ſo wäre dies,
nach meiner Anficht, ein Gewinn von Bedeutung. Zu meinen Verſu-
chen habe ich Baumwolle etwa ſieben Minuten in ein Gemiſch aus
einem Theile getrocknetem Salpeterpulver und drei Theilen Engliſcher
Schwefelſäure getaucht, dann, wie bekannt, ausgewaſchen und ge
trocknet. Brodkorb, Apotheker in Cönnern,

h



Bekanntmachungen.
Hausverkauf.

Ein in Delitzſch gelegenes gut gebau-
tes Haus mit Garten iſt für 3500 Thlr.
zu verkaufen und kann der größere Theil
des Kaufpreiſes darauf ſtehen bleiben. Nä-
here Auskunft ertheilt

der Advokat Welde in Leipzig,
Ritterſtraße Nr. 45.

Ein rüſtiger Kuhhirte, der gute Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, kann ſogleich in
Dienſt treten.

Rittergut Erdeborn bei Eisleben,
am 22. October 1846.

Krienitz.

50 Thaler Belohnung
zahle ich Demienigen aus, welcher mir
einen Verleumder der als ſolcher ſowohl
auf meine ehelichen, als auch Geſchäfts
Verhältniſſe ſtörend einwirkt, ſo namhaft
macht, daß ich denſelben gerichtlich belan-
gen kann.

Schkeuditz, den 22. October 1846.
C. Tienken.

Drei ſtarke brauchbare Acker-
pferde ſtehen auf dem Vorwerk
Gimritz bei Halle zum Verkauf.

Ein ſchön gebautes Landgut, eine Stunde
von Halle gelegen, mit 180 Morgen der
beſten, in 2 Plänen gelegenen Feldern, durch-
gängig Raps und Weizenland, ſoll ſefort
mit dem vollſten Jnventarium und Erndte,
Familien verhältniſſe halber, unter den ſolide-
ſten Bedingungen verkauft werden. Näheres
bei Supprian in Halle, Leipzigerſtraße
Nr. 283.

Holz- Auction.
Sonntag den 1. November Nachmit-

tags 2 Uhr ſoll in Räthern bei Teicha
eine große Partie Nutz- und Brennholz,
Efchen, Ellern, Rüſtern, Linden und
Balzweiden, meiſtbietend verkauft werden.

G. Beſſer,

Geſucht wird für eine lebhafte Mate-
rial 2c. Handlung ſowie zur Führung
der Wirthſchaft (ohne Frau) eine beſchei-
dene und gern thätige Demoiſelle von ſo
liden Eltern und geſetzten Jahren zum ſo
fortigen Antritt. Aber nur eine ſolche
hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſe
unter A. B. poste restante Halle franco
einſenden.

Türkiſche Pflaumen und neues ſüßes
Pflaumenmus billigſt bei

Robert Lehmann.

4

Der Zweig Verein der Guſtab- Adolph Stiftung für H alle und Umgegend wird
Dienstag den 27. October d. J.

Nachmittags 3 Uhr in dem gütigſt bewilligten Saal des Stadtſchießgrabens eine Ge
neral Verſammlung halten, in welcher insbeſondere

Mittheilung über die Jahres Einnahme Beſchlußnahme über die Frage: ob die
Wahl der Deputirten des Vereins zu der Verſammlung des Provinzial Vereins
von der General Verſammlung oder dem Vorſtand zu bewirken iſt Verhandlung
über die Ausſchließung des Dr. Rupp zu Königsberg von der Haupt Verſamm
lung des Guſtav Adolph- Vereins zu Berlin

erfolgen wird. Die Mitglieder des Vereins werden eingeladen, ſich recht zahlreich ein
zufinden,

Halle, den 16. October 1846.
Der Vorſtand des Vereins der Guſtav-Adolph Stiftung

afür lle und Umgegend.
Dr. Franke, Rummel, Dr. Schwetſchke,Vorſitzender. Schriftführer. Kaſſirer.

Guts Verkauf. Grundſtück- Verkauf. h
Ein in der Nähe von Merſeburg lie-

gendes Bauergut mit im beſten Zu-
ſtande befindlichen Gebäuden, 2 Gärten,
circa 40 Acker gutes Feld und Wieſe
90 Berl. Schffl. Einſaat ſoll eingetre
tener Umſtände halber mit diesjähriger
und guter Erndte und Jnventarien c. ehe
möglichſt freiwillig verkauft und übergeben
werden. Der Preis iſt 8300 Thlr. Cour.

Näheres ſagt der Secret. und Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg
Nr. 785.

Guts- Verkauf.
Ein 1 Stunde von Lützen und gut ge

legenes Bauergut, mit vorzüglich ſchönen,
faſt ganz neuen Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden, 2 Gärten, circa 86 Morgen
Feld, gutem Weizenboden, ſoll Familien-
verhältniſſe halber mit diesjähriger guter
Erndte und Jnventarien c. ehemöglichſt
freiwillig und preiswürdig verkauft werden.

Näheres ſagt der Secret. und Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg.

Ein Buchhandlungs Gehülfe, welcher
ſeit 14 Jahren in nicht unbedeutenden
Geſchäften in verſchiedenen Branchen (als:
Sortiment, Verlag, Commiſſion, Antiqua-
riat) gearbeitet, ſucht hier am Orte
(durch Fa milienverhältniſſe gebunden) eine
wo möglich dauernde Stellung.
Seine Zeugniſſe laſſen nichts zu wünſchen
übrig und könnte ſein Eintritt ſofort er
folgen.

Etwaige Offerten, mit B. D. bezeich-
net, wird die Expedition des Couriers die
Güte haben zu befördern.

Ein übercomplettes ſtarkes Zugpferd,
von Farbe braun, ſteht zu verkaufen bei
Merbitz in Trebitz an der Saale.

Iotel de Prusse.
Heute, Montag, Tanzmuſik.

Gebauerſche Buchdruckerei.

—m-d

Ein ſchönes Grundſtück, Stunde
von Halle, mit 30 Morgen Acker, 4 Mor-
gen Garten welcher mit der einen Seite
an die Saale und mit der andern an die
Chauſſee ſtoßt und ganz iſolirt liegt, ſehr
gut zu einer Fabrikanlage ſich eignend, ſoll
verkauft werden. Das Nähere bei Barth
in Giebichenſtein.

Nitferguts- Verkauf.
Ein Rittergut mit 6 Hufen Acker und

Wieſen, maſſiven und ſchönen Gebäuden,
4 Pferden, 16 Stück Rindvieh, 100 Stüd
Schafen, Jagd und Gericht, gar keinen
Abgaben ſoll für den Preis von 26,000
Thlr. ſchleunig verkauft werden. Das
Nähere bei Barth in Giebichenſtein
bei Halle a. S.

Belobung.
Was wir lange entbehrten haben wir

zu unſerer Freude jetzt erhalten: ein ſchö-
nes und harmoniſches Glockengeläute.

Dem Manne, welcher dies durch den
wohlgelungenen Guß von zwei Glocken,
die im beſten Einklange zu der dritten
ſtehen, mit meiſterlicher Kunſt bewirkte,
Herrn Heinrich Ulrich, Glockengießer
in Laucha an der Unſtrut, zollen wir hier
mit öffentlich dankend die wohlverdiente
Anerkennung. Lauchaiſche Glocken werden
in hiefiger Gegend längſt als die beſten
gerühmt, und wir ſtimmen aus voller
Ueberzeugung in dies allgemeine Urtheil ein.

Die Gemeinde Oberwünſch.

Ein gut meublirtes Zimmer c. für 1
ledigen Herrn kann ſofort bezogen werden
für den jährlichen Miethzins von 20 Thlr.
Nachweis ertheilt die Expedition d. Cour.

Kalk Donnerstag den 29. October

in der Ziegelei zu Trotha.
Beilage
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Couriers, Halliſche 8eitung für Stadt und Land
Montag den 26. October 1846.
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V en et
Deutſchland.

Schleswig, d. 18. Oct. Die hieſige Regierung hat
zwei Cirkulare, das eine an die Polizei-Beamten in den
Staädten, das andere an die Ober-Beamten der Land -Di-
ſtrikte erlaſſen; das erſtere, welches mit dem zweiten über
einſtimmt, lautet:

„Jn Anleitung der in einigen Städten des Landes in der
jüngſten Zeit vorgekommenen unruhigen Auftritte, findet die Re
gierung ſich veranlaßt, an die ſämmtlichen Herren Polizeibeamten
in den Städten die Erwartung auszuſprechen daß Sie der in je
nen Auftritten ſich äußernden Bewegung Jhre beſondere Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden und mit allen Jhnen zu Gebote ſtehenden
Mitteln theils zur Beruhigung der Gemüther, theils aber auch

zur kräftigen Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung zu wirken
nicht ermangeln werden.
alle in den Jhrer Polizei- Aufſicht untergebenen Städten vorkom-
menden Bewegungen und ſonſtigen Vorgänge,
Urtheil über die dortige Stimmung ſich entnehmen läßt, ſo wie
über die von Jhnen getroffenen Maßregeln bis weiter wöchent-

lich, in außerordentlichen Fällen aber ſofort, hierher zu berichten.

Zugleich erſucht die Regierung Sie, über

aus welchen ein

Königl. ſchleswig holſteiniſche Regierung auf Gottorff, den 16.
September 1846. von Scheel. Heinzelmann. Höpfner.

Lüders.“
Schleswig, d. 21. Oct. An die heute zuſammen

getretenen Abgeordneten unſeres Herzogthums iſt folgende
Adreſſe von hier aus gerichtet worden:
An die Hohe Stände- Verſammlung des Herzogthums Schleswig.

„Wir die unterzeichneten Bürger und Einwohner der Stadt
Schleswig überreichen der hohen Stände- Verſammlung des Herzog

thums Schleswig nachſtehende Erklärung mit der Bitte, dieſelbe
zu Protokoll nehmen und durch Jhre Zeitung veröffentlichen zu
wollen 1) Die Herzogthümer Schleswig und Holſtein ſind ſelbſt
ſtändige Staaten: 2) die Herzogthümer ſind unzertrennlich mit
einander verbundene Staaten 3) der Mannsſtamm allein herrſcht
in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein. 4) Wir erken
nen Deutſchland als unſer Vaterland an. Deutſche ſind wir durch
Sprache, Sitte und Geſinnung, und unſerm großen Vaterlande
mit warmer Anhänglichkeit ergeben. Aber wir wollen nicht bloß
durch Sprache, Sitte und Geſinnung mit Deutſchland verbunden
ſein; es iſt vielmehr unſer beſtimmter Wunſch, auch in ſtaats-

Prechtlicher Beziehung feſt und eng an Deutſchland geknüpft zu
werden. 5) Wir erklären uns vollkommen einverſtanden mit fol-

genden, von den früheren Schleswigſchen und Holſteiniſchen Stän
de- Verſammlungen an den Thron gebrachten Vitten, nämlich mit
der Bitte um Vereinigung der Schleswigſchen und Holſteiniſchen
Stände- Verſammlung um Oeffentlichkeit ihrer Verhandlungen
um Freiheit der Preſſe; um Trennung der Finanzen unſeres Lan
des von denen Dänemarks um Abwehr einer däniſchen Geldmacht,
und um baldige Entwickelung unſerer ſtändiſchen Jnſtitution zu
einer freieren zeitgemäßen Verfaſſung. Wir hegen volles Vertrauen
zur Einſicht und zum Willen der Schleswigſchen Stände-Ver-
ſammlung aber gedrängt von den eingreifenden Ereigniſſen der
leßzten Zeit, fordern wir Sie auf, den von der Holſteiniſchen
Etände: Verſammlung angebahnten Weg feſt und treu zu verfol-

gen alle Rechte des Landes kräftig zu wahren und mit Aus
dauer dahin zu ſtreben, daß unſerer Nationalität durch eine engere
Verbindung mit Deutſchland eine unumſtößliche Sicherheit verlle
hen werde. Wir glauben, daß die Bewohner unſeres Landes die
von uns ausgeſprochene Ueberzeugung theilen und zu vertreten be
reit ſind. Wir wiſſen, daß, ſo weit es an uns liegt, die Stän-
de Verſammlung in allen ihren Schritten zum Wohl des Landes
ſtets auf eine Stütze rechnen kann.

Theater- Angelegenheit.
(Eingeſandt.)

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 248 des Couriers mitgetheilte
Anzeige des Herrn Dr. Weber, die Aufführung von Fernow's „die
Familie Kellner“ oder „das tolle Jahr von Erfurt“ auf
der hieſigen Bühne betreffend, theilen wir hier noch nachſtehende hi
ſtoriſche Notizen mit.

Das Jahr 1509 iſt in Erfurt's Geſchichte die eigentliche
ewig denkwürdige Zeitperiode, welche mit Recht die obige, ſehr paſ-
ſende Bezeichnung verdient. Jn dieſem verhängnißvollen Jahre kam
das Feuer des Aufruhrs, welches freilich ſchon lange Zeit unter der
Aſche geglimmt hatte, zum Ausbruche. Es hatte ſich nach und nach
auf die Stadt Erfurt eine, für die damalige Zeit ungeheuere Schul
denlaſt von 600,000 Mfl. gewaälzt, veranlaßt durch mancherlei Fehden
der unruhigen, immer ſchlagfertigen Burger ſowohl, als durgch koſt
ſpielize Bauten, des Walles um die Stadt 1472, der Cyriaksburg
1478; ferner durch ubermäßigen Prunk und Aufwand bei Tourniren
und Ringelſtechen zu Ehren der umwohnenden Fürſten und Grafen,
vorzüglich aber durch ſchlechte Verwaltung des Gemeinde
vermögens.

Schon ſeit 1258 ruheten die Aemter der Macht und der Ehre in
den Händen mächtiger Patrizier; ſie allein fuhrten die Zügel des Re
giments, welche oft nur Willkuühr und rohe Gewalt leitete. Mit den
Staatseinkunften ſchalteten ſie auf eine ganz unverantwortliche Weiſe,
nicht anders, als ob ſie die unbeſchränkten Herren des Gebiets waren
und Niemanden jemals Rechenſchaft von ihrer Amtsverwaltung zu ge
ben hatten. Ein damaliger Schriftſteller ſpricht ſich über ſie in fol
genden Worten aus:

„„Sie waren nur darauf bedacht, den eigenen Säckel zu füllen
„und ſich mit fürſtlichem Glanze zu umgeben der gemeine Mann
„„aber galt kaum als Staub unter ihre Füße.“

Bald reichten die ſehr betraächtlichen Einkünfte der Stadt nicht
mehr hin, die Zinſen der geliehenen Kapitalien und die currenten Aus
gaben zu decken und man ſah ſich daher von Seiten des Raths in die

dothwendigkeit verſetzt, nicht nur neue Abgaben und Steuern aufzu
legen, ſondern auch die alten zu erhöhen. Dies erregte Mißbilligung
und Unzufriedenheit und die Art und Weiſe, mit welcher die Geſuche
um ſchleunige Abbeſtellung der Auflagen zurückgewieſen wurden, war
keinesweges geeignet, die Gemüther der ſehr erbitterten Bürger zu
beruhigen oder auch nur milder zu ſtimmen.

Der Rath ſo von der Bürgerfchaft ſowohl als von den Staats
glaubigern gedrängt und um die letteren nur einigermaßen zufrieden
zu ſtellen verpfändete das zum Erfurter Gebiete gehörige Amt Ka
pellendorf, welches die Stadt im Jahre 1348 erworben hatte, an
Sachſen und überkieß dem fürſtlichen Glaäubiger anſtatt der Zinſen die
nicht unbeträchtlichen Revenuen. Ein folches Verfahren goß ſiedendes
Oel in das Feuer. Man nannte die Verpfändung, ohne deren Be-
weggründe weiter zu beruckſichtigen, eine Schändlichkeit, eine Büberei
und ſchwur, die Betheiligten bei der erſten Gelegenheit aufzuhangen.

Die Geſchichte ſtellt uns nicht wenige Beiſpiele auf, aus denen
klar hervorgeht daß das Volk Alles leichter ertragen kann, als die
Verringerung eines mit Blut und ſchweren Opfern errungenen Macht

und Landergebietes. (Schluß folgt.



Morgen, Dienstag den 27. October,
Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.

X SÖOG6 eFamilien Rachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 3 Uhr entſchlief meine ge
liebte Frau, Wilhelmine geb. Schmidt
in einem Alter von 51 Jahren 7 Mona-
ten, an den Folgen der Bruſtwaſſerſucht,
zu einem beſſern Leben welches ich hier-
durch mit tiefer Betrübniß Verwandten
und Freunden anzeige.

Rothenburg, den 22. October 1846.
Bergwundarzt Krückeberg.

TodesAnzeige.
Nach mehrwöchentlichem Bruſtleiden ent-

ſchlief heute Morgen in Brehna in ſeinem
angetretenen 25ſten Jahre mein Sohn, der
Feldmeſſer Paul Hermann Sernau;
was ich theilnehmenden Verwandten und
Freunden hiermit ergebenſt bekannt mache.

Delitzſch, den 23. October 1846.

6

1) An Herrn Gutsbeſizer Potzelt in
Draſchwitz mit 90 Thlr. C.-Anw. 2) An Montag den 25. Oetober
Herrn Rittmeiſter a. D. Winkel in Bit-
terfeld mit 60 Thlr. 3) An Herrn Refe
rendar von Bredow in Weißenfels. 4)
An Herrn Profeſſor Rudorff in Lauen-
ſt ein. 5) An Herrn Lieutenant Schmelzer
in Falmirowo. 6) An Herrn Gutsbeſitzer
Potzelt in Draſchwitz. 7) An Hrn. Com
thur Hermann in Halle. 8) An Herrn
Kraft in Eisleben. 9) An Hrn. Roſſi
in Berlin. 10) An Herrn Schröder in
Hamburg. 11) An den Mnalergehülfen
Seebe in Goslar. 12) An Herrn Fuhr-
mann Scharffen in Berlin. 13) An
Frau Schirrmeiſter Salitzkien in Bitter
feld. 14) An Madame Sperber in Caſ-
ſel. 15) An Frau Dr. Ehrhardt in
Nordhauſen. 16) An Demoiſelle Ru-
binſtein in Leipzig. 17) An das Polizel
Präſidium in Berlin.

Halle, den 24. October 1846.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Göſchel.

Stockholz-Auetion.
1) Jm Unterforſt Petersberg ſollen

Sernau.

Bekanntmachungen.
Bekauntmachung.

Mit Ende dieſes Monats werden die
Poſten zwiſchen Cöthen und Löbejün, und
die Poſten zwiſchen Cönnern und Gröbzig
eingezogen werden, und werden in deren
Stelle vom 1. November d. J. ab folgende
Poſten treten als:

1) eine tägliche Perſonen Poſt zwiſchen
Cönnern und Bernburg, welche 9 Uhr
Vormittags aus Cönnern und 3 Uhr
Nachmittags aus Bernburg abgeſendet
werden ſoll, und

2) eine tägliche Cariol Poſt zwiſchen
Gröbzig und der Eiſenbahn Station
Biendorf, welche 6 Uhr früh aus
Gröbzig und 2 Uhr Nachmittags aus
Biendorf abgehen wird.

Das Perſonengeld für die Poſt ad 1 be
trägt für die Meile 5 Sgr. wobei 30
Sachen freigegeben werden für die Poſt
ad 2 aber nur 4 Sgr.

Halle, d. 22. October 1846.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel,.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-

37 melirte Stockklaftern, welche im
Bergholze,

2 melirte Stockklaftern, welche in der
Abattiſſine

verſchlagen ſind
Borke,

Montag den 2. November d. J.
früh 10 Uhr auf dem Holzſchlage im Berg-
holze verſteigert werden, und werden Kauf-
liebhaber zu dieſem Termine hierdurch ein
geladen.

2) Jm Unterforſte Greppin ſollen die
in dem Forſtort Pfählermark auf dem
Schlage am Achtſtückenwege verſchlagenen

80 bis 90 Klaftern Eichen-Stockholz
Freitag den 30. October d. J.

früh 10 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden.

Zöckeritz, am 21. October 1846.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.

Ziegelei Verkauf.
Eine unmittelbar an der Berlin- An-

haltiſchen Eiſenbahn, dicht beim Bahnhofe
hier belegene Ziegelei, die einzige bei der

Stadt, wünſcht die Beſitzerin, da ihr der
Betrieb derſelben bei ihrer übrigen großen
Wirthſchaft zu ſchwer fällt, je eher je
lieber aus freier Hand zu verkaufen. Reelle
Kaufluſtige haben ſich an die Müllerwittwe
Heinrich oder an den Juſtizrath Frie-

holung und Auslöſung hiermit aufgefordert, drich in Zahna zu wenden.

mm 2mmmmmmz---2

Gebauerſche Buchdruckerei.

ſowie 5 6 Klaftern.

Polytechniſche Geſellſchaft.
1846

Abends Punkt 7 Uhr
im Gaſthofe zum Löwen
Oeffentliche Sitzung.

Zum zahlreichen Beſuch dieſer erſten Wix-
ter-Verſammlung, an welche ſich nun auch
die Sections Zuſammenkünfte allwöchent-
lich regelmäßig anſchließen werden, laden

ein. Der Vorſtand.
Auctions- Anzeige.

Sonnabend, d. 31. October ſollen in
meiner, am Markte belegenen Wohnung
1 gebrauchter Kutſchwagen, Ackerwagen,
Egge, Pflug, diverſe Ketten, 2 Stüc
12 Fuß lange, 2 Fuß breite und 6 Zoll
ſtarke eichene Bohlen, ſo wie mehrere an
dere Gegenſtände,
verkauft werden.

Cönnern. Henriette Winkler,

men den 4. Novbr. ihren Anfang.

M. aufgenommen werden
wollen hierauf geneigteſt reflektiren.

den zu jeder Stunde bei mir angefertigt.
C. J. Löwſtädt,

Portrait u. Hiſtorien- Maler u. Zeichenlehien
Neumarkt, Breitenſtraße neben dem Rath

keller No. 1945.

Einige Schock veredelte Pfirſichbäum

drige Aprikoſen und Reine Clauden,
Birnbäume, Kugelakazien,
ſchen u. dergl. m. ſind zu verkaufen ver
dem Ranniſchen Thore Nr. 1701 a, bein
Gärtner Rettig.

Eine Kette iſt von Wettin bis Salzmünd
gefunden worden der Eigenthümer kann ſec
melden bei dem Gaſtwirth Krüger in Teut
ſchenthal.

Lehrlings:-Geſuch.
Cin junger Menſch, welcher Luſt hat Buch

binder und Galanterie- Arbeiter zu werden
kann unter billigen Bedingungen ſogleich
die Lehre treten bei H. F. Exius.

Merſeburg am Markt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſ
zum Verkauf bei Zſcheye zu Frößnitz.

Druckfehler- Berichtigung.
Die in Nr. 247. gemachte Anzeige: Schul

verſäumnißtabellen betreffend, ſoll nicht
ſondern 11 Sgr. heißen.
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Beilage zu Nr. 259 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Montag, den 26. October 1846.

Extra-

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 21. October

r

Win- Pr. Coar. ctien. Pr. Cour.auſ Fends. f. Frief. f Seit Se ctien. f. Zrſef. Geld
öchent: St Sch(dſch.ſ377,1 93 92 Magd. Leipz 2
laden j Präm. Sch do. do. P. Obl. 4 ngebenſt Sechandl 91 7 Brl. Anhalt. 113
nd Kar u. Nm do. do. P Obl. 43 90 d W FBrl. Stabl o. do. P. Ool.Obligation. 3 92 92 Rheiniſche 85len in Wſtpr. Pfbr. 3/2 92 do. do. P. Obl.. 4len in Srzh. Poſ. do. 10 do. v. St. gar. 3
ynung: do. do. 3' 91 Oberſchleſ. a. 4 S
wagen, Oſtpr Pfdbr. 3 94 do. Prior. 4Stück Pomm. do. 3 93 do. B. v.eing
6 Zel KeuNm. do. 3 94 S Brl. Siettin.Schleſ. do. 3 096! A. u. B 107re an do. v Staat Magd. Hlbſt. 4 11031bietend gar. L. B. 3 B. Schw. Fr. 4 Sdo. do. P. Obl.. 4 SOold al marc. F vrckler Frorched'or. 137 18/,2 Ferſegit“ 8
V u 1111 115 Mk. v. eing. 4 88
gemadh- Dis h 4 12 5 12 do. Prior. 4 94 93en wi r do. Prior. 5 100öglin Actien N. M Zwgb. 4ogline M gotsd. Mgd. 4 87 do. Prior. 42 90
28. Oobl. I. A. 4 82 91 W.B. 4Eltein do. Lit. c. 4 Berl.- Hamb. 4 96 95!

n

e Leipzig den 23. Octoberu J Junge o Staatspapiere. Angeigt. FStaatspapiere. oren. Seſucht. r r boten. Geſucht.
Königl. Sächfſſche K. K. Oeſtr. Metall.nlehie Staats-Papiere pr. 150 fl. Conv.

Rath à 3e im 14 à 59/) lauf. 3inſennvon 1000 u. 500 90 à 4950 à 103 im

nene e r à 3 14Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3

n im 14 F. Pr. Frord'or. à 5auden von 1000 u. 560 85 idem auf 1000 2
liuski n kleinere And. ausl. Le uisd'orfen vet Königl. Pr. Steuer à 5 nach gerin

bein Kredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfu-Denn à 30, im 2öfl. F. ße auf 1001 118,
ver 1000 u. 500 89 Conv.Spec. c
leinert m auf 100oh St münd Lrz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.

n i gationen ä 3 im auf 1001 27in 14 F.n Teut den 1000 n. 500 914 e T
kteinere JAct. d. W. B. pr. St.Sächſ. erbl. Pfand à 103

driefe à 3 Leipz. Bank Actienon 500 99 S à 250 pr. 100 165t Buch don 100 u. 25 100 Eeipz Dresd Eiſenb.
werden laufitzer Pfand Actien à 100
ich driefe à 3 92! pr. 100] 121 Sleich We lauſitzer Pfand- Sächſiſch-Baier. do.
ius. PPbriefe à 31 pr. 100 78 Skeipzig Dresd. Ei Sächfiſch Schleſ. do.

ſenb. P. Obl. à pr. 100 98dal ſ 3 2 o 1062 Chemnitz KRieſaeralbe K. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 100o1 61
z. a in Pr. Ct. Löbau Zittauer do.pr. 100 92 pr. 1001 60 Sdamb. Feuerk.Anl. Magd.kpj. do. incl.
Schul à3/,*7, (300 Mk. Div. Scheine do.
nicht Beo. S 150 S pr. 100 193

hueereeeeh

d. h. Steger- Kredit and Staats Schulden Kaßen Scheine.

Getreidepreiſe
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)
Magdeburg den 23 October (Nach Wispeln.)

Weizep 68 73 Gerſte 43 44141Roggen 64 66 Hafer 259 30
Quedlinburg, den 21 October (Nach Wispeln.)

Wetzen 6) 70 Gerſte 37 42Roggen 56 63 Hafer 21 22
Berlin, den 22. October. Marktpreiſe vom Getreide.

s u Waſſer:
Weizen (weißer) 3 Thlr. 9 Sgr. 7, Pf. auch 3 Thlr. 6 Sgp. und

3 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf.
Roggen 2 Thlr. 18 Sgr.
große Gerſte 1 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf.
Hafer 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf.
Erbſen 2 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf., auch 2 Thlr. 14 Sgr. 5Pf. (ſchlechte

Sorte).
(Den 21. October.)

Das Schock Stroh 6 Thlr. 15 Sgr. auch 5 Thlr.
Der Centner Heu 27 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 26 Sgr. 3 Pf., auch 17 Sgr. 6 Pf.

Branntweine Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel- Spiritus
waren am 19. u. 20. Oct. 27 u. 26 Thlr. am 21. und 22. Oct.
27 und 27 Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr. 200 Quart
à 54 oder 10,800 nach Tralles. KornSpiritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 15. October 1846.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Leipzig, den 22. October.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 6 5 N bis 6 10Roggen 5 15 5 20Gerſte 3 10 3 12Hafer 2 2Rappſaat 5 22W. Rübſen 5 15 7S. Rübſen 4 7 eDel, der Ctr. 10 22
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 23. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 24. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24 October: 37 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 25 October.

Jm Kronprinzen Hr. Juſtizrath Behrend m. Fam. a. Berlin.
Hr. Major Kühne a. Mägdeburg. Hr. Partik. v. Schübner a.
Bromberg. Hr. Fabrik. Heinecke a. Glogau. Die Hrry, Kaufl.
Rogge a. Bremen, Ländner a. Hamburg Rathmann a. Pfalz,
Fritſch a. Genf, Oſthauſen a. Frankfurt, Jean a. Nürnberg.
Hr. Oberpräſident v. Bonin m. Dienerſch. a. Magdeburg. Hr.
Jngen. Milch a. Dresden. Hr. Oekon. Cleve a. Jerichow. Hr.
Prof. Spor a. Mailand. Hr. Proprietaire Auben a. Hamburg.
Hr. Partik. Ried a. Amſterdam. Die Hrrn. Kauft, Schwamborn
a. Aachen, Schüttler a. Offenbach, Metz a. Magdeburg, Puhlers
a. Breslau, Haubold a. Bruüſſel.

Stadt Zürich Hr. Faktor Brumhardt a. Mukrena. Hr Paſtor
Freund a. Köſelitz. Die Hrrn Kaufl. Jöſſel a. Leipzig Hartwig
m. Gem. a. Duderſtadt, Sanner a. Magdeburg Oradi a. Aachen,
Schmidt a. Cölln Boyonne a. Dresden. Frau v. Treskow m.
Fam. u. Dienerſch. a. Berlin. Hr. Partik. Haſſe a. Schleuſingen.
Hr. Dr. med. Haſſe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Tillmanns
a. Elberfeld Beſeler a. Leipzig Schröder a. Berlin. Hr. Rent.
Schmidt m. Gem. a. Leipzig. Hr. Hüttenoffiz. Walther a. Berlin.

Goldnen Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Harras a. Berlin, Müller a.
Leipzig, Ehrhardt a. Magdeburg. Hr. Amtm. Drake a. Schorte
witz. Hr. Gutsbeſ. Rechenberg a. Gatterſtedt. Hr. Lieut. v. Mans-
bach a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Grüneberg a. Breslau,
Schöner a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Binge a Strelitz. Hr. OAmtm.
Lucke a. Bremerode. Pr. Graf v. So!ms a. Bogk.



Goldnen Löwen:
Oekon. Löſſnig m. Fam. a. Neukirchen.
tens m. Fam. a. Jeßnitz, Tann a. Trenow, v. Hofen a. Küſtrin.
Hr. Kaufm. Richter a. Leipzig.
dorf.
Gründer a. Zildendorf.
Zanas a. Berlin.

Schwarzen Bär:
be a. Glegau. Hr.
Cand. Kathe a. Donndorf.
lin

Grubenbeſ.

Bekanntmachungen.
Oelikates Rheiniſches Pflaumenmus in

Fäßchen von netto circa 20 t und aus-
gewogen, empfiehlt

Fr. W. Dalchow in Halle.

Thester- Anzeige.
Montag d. 26. October: Der Ver-

ſchwender, Zauberpoſſe von Rai-
mund.

Dem geehrten Publikum hiermit die erge-
benſte Anzeige, daß Frl. Höpſtein am
Donnerstag in der Oper „die Nacht-
wandlerin zum erſten Male hier in
ihrer Vaterſtadt auftreten wird.

Beſtellungen zu numerirten Plätzen
werden von heute ab im Theater Büreau
angenommen.

Echt Ruſſiſchen Tiſchlerleim,
neue Aſtrachan- Erbſen empfing
wieder Carl Brodkorb.

Echt franzöſi ſiſchen Gallipot zu
Flafchenlack nebſt dazu paſſenden ro-
then, grünen und gelben Farben empfiehlt

billigſt Carl Brodkorb.
Eulmbacher (beſtes Baierſches)

Lagerbier, ſo wie echt Baierſchen
Malzzucker in Platten und Bonbons em-
pfiehlt Carl Brodkorb.

Jn meinem Verlage iſt ſoeben neu er-
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu
erhalten

Moslicheddin Sadi's Roſengar-
ten. Nach dem Texte und dem grabi-
ſchen Commentar Sururi's aus dem
Perſiſchen überſetzt mit Anmerkungen und
Zuggben von K. Graf. Sr. 12.

Geh. 1 Thlr. 6 Nygr.
Leipzig, im September 1846.

F. l. Vrockhaus.

Hr. Zeichner Treſch m. Gem.

Hr. Mühlenmſtr. Gründer a. Hammerford.
Die Hrrn. Kaufl. Brunett a. Elberfeld,

Die Hrrn. Kaufl. Barthels a. Beeskow, Schwa-
Heinrich a. Teutſchenthal.

Hr. Fabrikbeſ. Schleiermacher a. Ber-
Hr. Kunſthdlr. Eſchenberg a. Würzburg.

8

a, Thann. Hr. Stadt Hamburg Hr. Eiſenbahnbeamter Kretzſchmann a. Oresden,
Die Hrrn. Gutsdeſ. Mer- Die Hrrn, Amtl. Mathiä m. Fam. a. Kriegsdorf, Bock a. Schwerz,

Krobitzſch a. Niemberg Schmidt a. Ramſin. Hrru. Kaufl.
Hr. Actuar Godeforth a. Sachſen- Hammer a. Berlin, Hornung a. Frankenhauſen. e Hrrn. Guts-

Hr. Gutesbeſ. beſ. Thorn a Hallenſtein, v. Kroſen a. Hr. Oekon.
Spangenberg a. Sangerhauſen.

Soldnen Kugel: Hr. Amtm. Koch a. Naumburg. Die Hrry. Kauff,
Glöckner a. Augsburg, Stockmann a. Königsberg. Hr. Partik.

Hr. Schotte a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Wittig a. Hochheim. Die Hrry.
Kaufl. Hanſch a. Schwerin Harniſch a. Potsdam Zänker a. Be
men, Scheier a. Frankfurt.

v r e S. v v r F rv er. S n. h en e e zEinem geehrten in- und auswärtigen Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt
anzuzeigen daß ich neben meinem Modewaaren Geſchäft jetzt noch eine

Eiſen-, Stahl- und Blech-Waaren- Handlung
eröffnet habe. Jch bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch hierauf gütigſt
übertragen zu wollen, und werde mich eifrigſt beſtreben, es mir durch reellſte und
billigſte Bedienung zu erhalten.

F. E. Kohl in Landsberg.
Eiſerne Koch und Stuben-Hefen, Spaten, Schippen, Ketten

und dahin einſchlagende Gegenſtände empfiehlt billigſt
F. E. Kohl in Landsberg.

Feine Buckskins zu Winterbeinkleidern empfiehlt billigſt
F. E. Kohl in Landsberg.

S In PVolge der hohen Spiritus Preise sind sämmtliche Destillateure Ber-Slins dahin übereingekommen: vom Montag den 26, d. M. ab 9
abgezogene weisse Branntweine wit 7 sgr., 9

gefärbte dito mit 8 9S Korn mit 6 95 Brennspiritus mit 8 9Vpiritus vini mit 9 9und alle andere Sorten zu ebenfalls verhältnissmässig erhöheten Preiseng,
zu detailliren. Dies dem geehrten Publikum und den IIerren Wieder ver
käufern zur gefälligen Noüig nahme. Berlin, den 23. October 1846. e

e e 8 2 9Ausverkauf.
Arriani Hxpecditäo Alexam-

Veränderungswegen verkaufe ich venr recogn. O. G. Krüger.
heute an meine ſämmtlichen Schnittwaag-

20 Sgr.

Aurelins Victor de viris iustri- tren zum koſtenden und unter koſtenden
Preis und bitte um gütige Beachtung.

bus, mit Anmerkungen und vollſtandigem
Wörterverzeichniß. Herausgegeben von 2

S. Jonſon jun.
Leipzigerſtraße im Thiemannſchen Ha uſe.Brohm (12 Sgr.iſt erſteres Werk in der bis jetzt einzig

Gefährlich iſts, den Leu zu wecken,

Und giftig iſt der Schlangenzahn.
den berichtigten Text bietenden, letz-
teres in einer ſeit loangerer Zeit beliebten

Doch ſoll die Beſtie Niemand ſchrecken,
Denn ſie irrt ſehr in ihrem Wahn;

Schulausgabe von uns vorgelegt. Um
eine größere Einfuührung in die Lehranſtalten
zu bewirken, haben wir die resp. Buchhand Neid, Rachſucht, Habſucht band der Teufel
lungen in den Stand geſetzt, bei Partie Jhr einſt zum Pathenpfennig ein.
beſtellungen einen anſehnlich ermäßigten Und darum unterliegts nicht Zweifel,

Daß ſie auch muß gehäſſig ſein.
Cönnern und Alsleben 1846.

Preis zu gewahren.

Gebrüder Magdeburg.
Berlin, Septbr. 1846.
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